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VORWORT


(Autorin: Christina Schieferdecker)


Liebe Leserin, lieber Leser,


die vorliegende Schrift "Unterwürfigkeit oder: Sklaverei in Massachusetts)" wurde, soweit mir bekannt, nun zum ersten mal ins Deutsche übersetzt. Im vorliegenden Büchlein habe ich auf eine Schilderung von Henry David Thoreaus Leben verzichtet. Es richtet sich in erster Linie an Menschen, denen die Schrift "Slavery in Massachusetts (Sklaverei in Massachusetts" fehlt und die nicht ein ganzes Buch mit mehreren Schriften kaufen wollen. Eine kurze Geschichte der Sklavereigesetze füge ich hinzu, da sie häufig im Text genannt werden. Dennoch ist der Original-Titel "Sklaverei in Massachusetts" missverständlich. Es gibt keine Sklaverei in Massachusetts. Henry Thoreau wählte diesen Titel, um zu provozieren und Interesse zu wecken. Vielmehr geht es um die Unterwürfigkeit und Selbstentmündigung der Bürger von Massachusetts.




"Es gibt nicht einen Sklaven in Nebraska; es gibt vielleicht eine Million Sklaven in Massachusetts.1" (Absatz 2)





Damit meint Henry Thoreau, die selbst verschuldete Unmündigkeit, wie Immanuel Kant es nennen würde. Und entsprechend fordert er auch gegen Ende (Absatz 56) auf:




"Verhalte dich so, dass der Duft deiner Handlungen die allgemeine Süße der Atmosphäre verstärken kann2, damit wir, wenn wir eine Blume sehen oder riechen, nicht daran erinnert werden, wie unvereinbar deine Taten mit ihr sind; denn jeder Duft ist nur eine Form der Werbung für eine moralische Qualität, und wenn keine anständigen Handlungen durchgeführt worden wären, würde die Lilie nicht süß riechen. Der faulige Schleim steht für die Trägheit und das Laster des Menschen, den Verfall der Menschheit; die duftende Blume, die aus ihm entspringt, für die Reinheit und den Mut, welche unsterblich sind."





Die Menschen sind unterwürfig und unmündig, doch es besteht Hoffnung, schreibt er, weil selbst aus dem schlimmsten stinkenden Schleim, Blumen wachsen können. Das größte Laster ist dabei - in Massachusetts - das Zeitunglesen. Es entmündigt die Menschen, vor allem, wenn sie aufhören selbst nachzudenken und nur noch glauben, was in den Zeitungen steht:




"Wenn Sie in dieser dünnen Schicht leben und sich bewegen, in der die Ereignisse sind, aus denen die Nachrichten bestehen – dünner als das Papier, auf dem sie gedruckt sind -, und Ihr Dasein in dieser dünnen Schicht haben, dann werden diese Dinge für Sie die Welt bedeuten;" (Absatz 34)





Die Macht der Medien und wie sie die Realität letzten Endes erschaffen, war Henry Thoreau damals durchaus bewusst. Er wollte mit der Schrift "Sklaverei in Massachusetts" aufrütteln und den Menschen zurufen: Denkt nach! Seht, was ihr da gerade tut! Ihr stimmt etwas zu, das allem widerspricht, für das die Vereinigten Staaten stehen! Und Warum? Weil es die Zeitungen so schreiben! Die Sklaverei ist schlimm, doch die Ignoranz der Menschen, ihre Oberflächlichkeit und Unterwürfigkeit, mit der sie sich selbst zu Sklaven des Systems machen, lässt Henry Thoreau fast verzweifeln.


Die Aussagen Henry Thoreaus sind einerseits über hundert Jahre alt, andererseits aber auch hoch aktuell, das stellte ich mit jeder Übersetzung einer weiteren Schrift fest. Zu viele halten das, was in den Zeitungen steht, für wahr. Was gedruckt wird, muss wahr sein und wenn es noch dazu in der Tagesschau kommt, dann sowieso. Wir haben viel zu sehr verlernt zu hinterfragen und uns selbst zu fragen, was denn wirklich wichtig ist im Leben. Sind denn die Nachrichten wirklich so wichtig und richtig?




"Die Zeitung ist eine Bibel, die wir jeden Morgen und jeden Nachmittag lesen, im Stehen und im Sitzen, beim Reiten und beim Gehen. Es ist eine Bibel, die jeder Mensch in seiner Tasche trägt, die auf jedem Tisch und jeder Theke liegt und die die Post und Tausende von Missionaren ständig verteilen. […]


Aber wie viele dieser Prediger predigen die Wahrheit? Ich wiederhole die Bezeugung vieler intelligenter Ausländer sowie meine eigene Überzeugung, wenn ich sage, dass wahrscheinlich kein Land jemals von einer so gemeinen Klasse von Tyrannen, wie es, mit ein paar edlen Ausnahmen, die Herausgeber der periodischen Presse in diesem Land sind, ausgeraubt wurde. Und da sie nur durch ihre Kriecherei leben und herrschen und an die schlechtere und nicht an die bessere Natur des Menschen appellieren, befinden sich die Menschen, die sie lesen, in dem Zustand des Hundes, der zu seinem Erbrochenen zurückkehrt."





Leben wir schon, oder lesen wir noch? Leben Sie, werte Leserin, werter Leser, in dieser dünnen Schicht, oder können Sie sie noch verlassen? Das wahre Wissen, so Henry Thoreau, finden wir in uns, wenn wir an uns glauben, und in der Natur. Die Nachrichten sind belanglos, verglichen mit uns, wir sind wichtig, unsere Erlebnisse, Gefühle und Gedanken sind wichtig. Sie sollten wir als die eigentlichen Neuigkeiten austauschen und nicht die Nachrichten der Zeitungen.


Nachrichten können nicht wichtiger sein, als der Mensch - und kein Gesetz kann jemals wichtiger sein, als die Freiheit und die Menschenwürde.




"Ich würde meine Landsleute daran erinnern, dass sie zuerst Menschen sein sollen und erst zu späterer und passenderer Stunde Amerikaner. Es ist egal, wie wertvoll das Gesetz auch [immer] sein mag, um das Eigentum zu schützen, sogar um Seele und Körper zusammenzuhalten, wenn es dich3 und die Menschlichkeit nicht zusammenhält."4





Christina Schieferdecker





1 Nebraska war ein Neugeschaffener Staat ohne offizielle Einwohner, während Massachusetts etwa eine Million Einwohner (laut Thoreau und Cramer 2013) hatte.


2 Eine originelle Abwandlung des Kategorischen Imperatives von Immanuel Kant: "Handle so, dass die Maxime deines Willens jederzeit zugleich als Prinzip einer allgemeinen Gesetzgebung gelten könne." (Kant o. J., §7)


3 Das englische "you" könnte "du", "Sie" aber auch "euch" bedeuten.


4 Unterwürfigkeit oder: Sklaverei in Massachusetts, Absatz 36




SKLAVEREIGESETZE IN DEN USA


Erste Artikel einer Verfassung waren bereits nach der Unabhängigkeitserklärung ausgearbeitet und 1781 beschlossen worden. Doch nun, nach der neu gewonnenen Unabhängigkeit, galt es, weiter daran zu arbeiten, wie die einzelnen Staaten der USA gemeinsam ein Land werden konnten. Und so trat 1787 der Verfassungskonvent, die verfassungsgebende Versammlung der Vereinigten Staaten, in Philadelphia zusammen. Leider wurde geschachert, so gut es ging, da sich der Norden mit dem Süden und der Osten mit dem Westen einig werden musste. Und so war diese Verfassung der kleinste gemeinsame Nenner aller. Menschenrechte hatten darin keinen Platz, Sklavenhaltung war ausdrücklich überall erlaubt und wurde tatkräftig von allen Staaten unterstützt. Schließlich lebten viele Südstaaten von der Baumwollproduktion und der Norden verdiente daran, indem er aus der billigen Baumwolle aus dem Süden Kleidung in seinen Fabriken herstellte. Außerdem konnte die Regierung am Sklavenhandel über Steuern mitverdienen.


Und so hieß es in dieser Verfassung:5


Artikel 1, Abschnitt 9, Satz 1:




"Die Einwanderung oder Einfuhr solcher Personen [= Sklaven], die jeder der jetzt bestehenden Staaten für angemessen hält, wird vom Kongress vor dem Jahr eintausendachthundertacht [1808] nicht verboten, aber es kann eine Steuer oder ein Zoll auf eine solche Einfuhr erhoben werden, der zehn Dollar für jede Person nicht übersteigt."





Artikel 4, Abschnitt 2:




"Keine Person [= Sklave], die in einem Staat nach dessen Gesetzen zum Dienst oder zur Arbeit verpflichtet ist und in einen anderen Staat flieht, wird aufgrund eines dortigen Gesetzes oder einer dortigen Verordnung von diesem Dienst oder dieser Arbeit entbunden, sondern wird auf Antrag der Partei, der dieser Dienst oder diese Arbeit zusteht, ausgeliefert."
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